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Dentſchland.
Potsdam, d. 12. Novbr. Se. Königliche Hoheit der

Großherzog von Mecklenburg-Strelitz iſt auf Schloß
Sansſouci eingetroffen.

Bexlin, d. 14. Novbr. Seine Majeſtät der König haben
geruht: Dem General der Kavallerie und Miniſter-Praſidenten,
Grafen von Brandenburg, und dem General der Kavalle-
rie von Wrangel den Schwarzen Adler- Orden zu verleihen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmachtigte Miniſter am Kaiſerlich ruſſiſchen
Hofe, von Rochow iſt von Nennhauſen hier angekommen.

Eine bedeutende Anzahl von Abgeordneten beider Kam-
mern, darunter die Herren Diergardt, v. Olfers, vom Rath,
Graf Schwerin, v. Auerswald, Graf v. Fürſtenberg Stamm-
heim, v. Ammon, v. Vincke, Herzog von Ratibor, Graf Hell-
dorf, Graf v. Zieten, Milde u. A., haben ſich vereinigt, um
einen Verein für deutſche Auswanderer und Coloniſa-
tion zu gründen. Jhnen iſt die großherzoglich heſſiſche Regie-
rung durch ihren Bevollmaächtigten, Herrn von Kempis, und
ebenſo die großherzogl. badiſche Regierung durch den Freiherrn
v. Meyſenbug beigetreten. Die Genannten ſind durch die hun-
dertmal vernommenen Uebelſtande, welche die Regelloſigkeit der
Auswanderung für das Mutterland wie für die Auswandernden
erzeugt, zu ihrem Vorhaben veranlaßt worden, deſſen Zwecke
ſie folgendermaßen formuliren: 1) Die Deutſchen auch jenſeits
des Meeres mit Rath und Hilfe zu begleiten 2) ihnen neue
Wohnſtätten, vorzugsweiſe an den Ufern der Meere oder Ströme
zu bereiten, wo ſie in Sitte, Gewohnheit und Bildung, wo
möglich auch vom Klima unterſtützt, in der Fortſetzung gewohn-
ter Lebensweiſe und Beſchäftigung Deutſche bleiben koönneg,
und 3) ſie dadurch in geiſtigem, wie im materiellen Verkehr
mit dem Mutterlande zu erhalten. Es ſoll die Emigzration
nicht zum Nachtheil des Vaterlandes befoördert, ſondern nur die
unvermeidliche ins Auge gefaßt und dabei nicht auf wucherlichen
Gewinn gerechnet, ſondern ſogar im Anfang ein kleines Opfer
nicht geſcheut werden. Für ſpäter wird eine angemeſſene Rente
des anzulegenden Kapitlals in ſichere Ausſicht geſtellt. Der
eben publicirten Einladung zu dieſem Unternehmen iſt ein Sta-
tutenentwurf beigefugt, wonach der Verein unter dem Schutz
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und Beiſtande der deutſchen Regierungen, vornehmlich Preu-
ßens für die obengedachten Zwecke wirken wird. Der Sitz des
Vereins iſt Berlin in den Provinzial Hauptſtädten und den
wichtigſten Häfen ſollen Zweigvereine angelegt werden. Es ſol-
len Territorial-Erwerbungen erfolgen, welche billig unter die
Auswanderer vertheilt werden. Das Geſellſchafts- Kapital wird
vorläufig 200,000 Thaler in Actien à 100 Thaler feſtgeſtellt.
Die Leitung des Vereins hat ein Verwaltungsrath von 12 Mit-
gliedern und ein aus deſſen Mitte gewahlter Verwaltungsaus-
ſchuß von 3 Mitgliedern. Jahrlich iſt eine Generalverſamm-
lung, in welcher 1 5 Actien 1 Stimme, 16 20 Actien 4
Stimmen geben. Daruüber hat der Jnhaber 5 Stimmen, aber
nie mehr. Sobald 500 Actien gezeichnet ſind, ſoll die conſti
tuirende Generalverſammlung berufen werden. Nach dieſer Ge-
neralverſammlung ſind 5 pEt. einzuzahlen, um die Materialien
zu einem weiteren Bericht zu ſammeln. Nach Anhoörung dieſes
Berichts kann jeder Actionär noch wieder vom Verein zurück
treten.

Die Stadtverordneten- Verſammlung beſchloß in
ihrer Sitzung vom 13. d. einſtimmig, dem in dem Gutach-
ten ihrer, behufs der Berathung der Gemeinde Ordnung, er-
nannten Deputation enthaltenen Antrage: „die Stadte-Ord-
nung von 1808 unverändert beizubehalten und im Sinne und
Geiſte derſelben auch die kunftige Selbſtverwaltung der Kreiſe
und die vorgeſetzte Beſchwerde-Jnſtanz zu ordnen“, beizutreten
und dieſen Anſchluß in einer Petition, entweder mit oder ohne
Beiſtimmung des Magiſtrats den Kammern zu unterbreiten.

Wir haben neulich angedeutet, welche Bedingungen der
aktiven Wahlfähigkeit die Wahlverordnung fur das Volkshaus
wahrſcheinlich aufſtellen wird. Durch dieſelben wird das Wahl-
recht im Vergleich zu denjenigen Bedingungen der Wahſfahig-
keit, welche das Wahlgeſetz für die zweite preuß. Kammer ent-
halt, beſchraänkt, und es wird dieſe Beſchrankung auch auf das
Formelle der Wahlen nicht ohne Einfluß bleiben können. Statt
daß naämlich in Preußen bisher auf 259 Seelen ein Wahlmann
gewaärlt wurde, wird man jetzt die Seelenzahl, auf welche ein
Wahlmann fällt, höher greifen, und etwa zu den Beſtimmun-
gen des Wahlgeſetzes für die preußiſche Nationalverſammlung,
nach welchen auf 500 Seelen ein Wahlmann gewählt wurde,
zurückkehren müſſen. Es wird ferner der Grundſatz aufzugeben



ſein, daß in jedem Wahlkreiſe für die Wahl der Abgeordneten, iſt jetzt Mannſchaft und Bedienung vorhanden! Hier wird am
zwei Abgeordnete zu wahlen ſeien. Denn dalder Entwurf des meiſten und am längſten zu reorganiſiren ſein, ehe die Artillerie
Wahlgeſetzes zum deutſchen Volkshauſe feſtſetzt, daß auf 100,000 ihren frühern Stand wieder erreicht. An Offizieren, vom Ma-
Seelen ein Abgeordneter zu wählen ſei, wurden Wahlkreiſe von jor abwarts, iſt in allen Waffengattungen eine hinreichende An
200,000 Seelen erforderlich ſein, die, wie dies auf der Hand zahl vorhanden, die höhern Offiziere aber werden meiſtens aus
liegt, viel zu groß ſein würden. Von großer Wichtigkeit iſt die Preußen zu berufen ſein. Woyin aber mit den 9 Bataillonen,
Frage, ob man von dem Prinzipe der Wahlverſammlungen ab mit der Cavallerie und Artillerie, wenn ſie nun reorganiſirt
gehn und dasjenige Syſtem in Anwendung bringen will, wel ſind Jm Lande können ſie nicht bleiben, da ſind jetzt ſchon
ches der Entwurf zur Gemeindeordnung enthält, daß nämlich nicht Kaſernen und Ställe genug für das preußiſche Occupations-
nicht ein Wahltermin, ſondern eine Wahlfriſt angeſagt wird, corps. Entſchieden iſt noch nichts definitiv über das Wohin
daß jeder Wähler berechtigt iſt, innerhalb dieſer Friſt zu jeder denn Thatſache iſt bis jetzt, daß den Offizieren des hieſigen
ihm beliebigen Zeit ſeine Stimme abzugeben, und daß kein frühern 2. Dragonerregiments Andeutungen zugegangen ſind,
Wahler, namentch auch auf dem Lande, gezwungen wird, ſich ſich „ſattelfertig““ zu halten. Man giaubt, das Regiment
Behufs der Wahl aus der Gemeinde zu entfernen, ſondern daß werde an die hannoveriſch weſtfäliſchen Grenzen rücken, um be
derſelbe in den Stand geſetzt wird, ſeine Stimme überall beim reit zu ſein, eventuell mit den laängs der Magdeburg- Witten
Ortsvorſtande zu Protokoll zu geben. Der kleinſte Wahlbezirk bergeſchen Eiſenbahn aufgeſtellten Truppen, dem 1. Landwehr-
zum Zwecke der Wahl der Wahlmänner muß, wenn auf 500 regiment und der Batterie aus Königsberg, nach Schleswig
Seelen ein Wahlmann faällt, mindeſtens 1500 Seelen repräſen
tiren, und wird in Folge deſſen in einigen Provinzen ein ziem-
lich bedeutendes Territorium umfaſſen. Zur Erleichterung der
Landbewohner wurde es daher allerdings dienen, wenn man die
Zumuthung von ihnen abwenden koöönnte, behufs der Wahl große
Strecken Weges zurückzulegen. Allein das Wahlgeſchaft wurde
durch das Wählen an Ort und Stelle ohne Wahlverſammlun-
gen, bei gleichzeitiger Feſthaltung der Nothwendigkeit abſoluter
Majoritat, ſo complicirt und in die Lange gezegen werden, daß
es ſchon aus dieſem Grunde zweckmäßiger erſcheint, bei dem
bisher in Preußen zur Anwendung gekommenen W.hlmodus zu
bleiben, ganz abgeſehen davon daß die Bevölkerung an dieſen
ſich gewohnt hat, und es bedenklich ſcheinen dürſte, ohne drin-

gende Veranlaſſung davon abzugehen. (C. C.
Die von der deutſchen Reichszeitung gegebene Nachricht,

daß Sachſen ſich wieder der preußiſchen Polilitk in der deutſchen
Sache annaähere, entbehrt zur Zeit leider noch der Beſtatigung.

aufzubrechen.
Mainz, d. 12. Novbr. Nach einer Anweſenheit von 14

Tagen wird uns heute Erzherzog Albrecht wieder verlaſſen und
drei Wochen in VBoööhmen zubringen. Von dort wird dann
derſelbe mit Familie hierher zurückkehren und im Gouverne-
mentspalaſt den Winterſitz nehmen.

München, d. 10. Novbr. Die deutſche Frage und
die 5tägige Debatte darüber bildet noch immer das Tagesge-
ſprach. Bei der Abſtimmung waren 14 Abgeordnete abweſend.
Da die Linke von dieſen Fehlenden 10 Stimmen fur ſich in
Anſpruch nimmt, ſo wiüinde ſich allerdings die Majorität ziem
lich gering geſtalten. Herr v. d. Pfordten ſoll ſo angegrif-
fen ſein, daß ihm die Aerzte das Sprechen für einige Zeit un
terſagt haben.

Munchen, d. 12. Nov. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer der Reichsrathe wurde die deutſche Frage berathen
und der Ausſchußantrag, welcher ein Dank- und Vertrauens-

Jm Gegentheil geht aus den neueſten Erklaärungen deutlich her
vor, daß Sachſen einen neuen Verfaſſungsentwurf verlangt, in
welchem namentlich an die Stelle der einheitlichen Spitze das
Direktorium treten ſoll.

Frankfurt a. M., d. 12. Nov. Aus Homburg
vernimmt man, daß einige neuere Regierungsmaßregeln, darun-
ter die Zurücknahme der an die Stadt abgetretenen Acciſe, die
Wiederanſtellung eines vormaärzlichen Polizeibeamten c. dort
große Aufregung hervorgerufen hatten. Jn Folge deſſen ſah
ſich die Regierung veranlaßt, preußiſches und darmſtadtiſches
Militair zu requiriren, welches ſeit geſtern vorläufig die Hom-
burg umgebenden Ortſchaften beſetzt halt. Man ſagt, der in
vorgerücktem Alter ſtehende und kinderleſe Landgraf wolle die
Regierung ſeines Landes an Heſſen Darmſtadt dem ſie nach
ſeinem Ableben ohnehin zufallen würde) abtreten.

Früheren Mittheilungen über die Reorganiſation des
badiſchen Armeecorps fuügt ein Correſpondent der Conſtitutio-
nellen Zeitung aus Mannheim Folgendes hinzu: Es hat
ſich herausgeſtellt, daß Stoff genug im Lande iſt, um 9 Ba-
taillone Jnfanterie, 2 Regimenter Cavallerie und 1 Batterie
jetzt errichten zu kounnen. Die Jnfanterie, die bisher aus 15
Bataillonen Leibreg ment und 4 Linieninfanterieregimenter à
3 Bataillone beiſtand, hatte demnach noch 6 Bataillone ſpäter
zu organiſiren. De Cavallerie beſtand aus 3 Regimentern
ſchwerer Dragoner Regiment Großherzog und 2 Linienregi-
mentern) und hätte ſomit ſpäter noch ein 1 Regiment aufzu-
ſtellen, was in der Art geſchehen ſoll, daß 1 Regiment leichter
und 2 Regimenter ſchwerer Dragoner künftig beſtehen werden.
Die meiſte Verwüſtung hat der Aufſtand unler der früher ſo
ſchönen badiſchen Artillerie angerichtet nur für 13 Batterie

votum für das Miniſterium enthält, einſtimmig angenommen.
Prinz Luitpold, welcher als erſter Redner das Wort ergriff,
äußerte: Die großen Opfer, welche die Regierung während der
halbjährigen Dauer des Jnterims bringe, ſeien ein neuer Be
weis ihrer Uneigennützigkeit; er wunſche und erwarte aber, daß
bei der definitiven Geſtaltung der Centralgewalt es der Weisheit
und Feſtigkeit der Regierung gelingen werde, Baiern eine Stel-
lung zu gewinnen wie ſie ſeiner Geſchichte und politiſchen Be
deutung gebühre.

Zweibrucken, d. 6. Novbr. Geſtern waren zur Ren
trée ſammtliche hieſige Juſtizbeamten, ſo wie die Anwalte im
Saale des K. Appellat onsgerichts verſammelt. Der K. Gene-
ralprocurator trug wie üblich die Reſultate der Rechtspflege im
verfloſſenen Juſtizjahre vor. Er begann damit, daß er die Ent
ſtihung und den Verlauf der pfäl,iſchen Revolution darſtellte,
dann auf die große politiſche Unterſuchung uüberging, hiebei
zeigte, wie unbegründet der Vorwurf über das langſame Vor-
anſchreiten ſei, indem nicht weniger als 600 Hauptbeſchuldigun-
gen notirt waären, und die Unterſuchung ſelbſt fur jedem einzel-
nen Kanton, alſo in 31 Abtheilungen, geführt werden müſſe.
Durch die Anklagekammer des K. Appellationshofes ſeien be
reits 24 Beſchuldigte in Freiheit geſetzt, 27 zur Aburtheilung
an die Zuchtpol zeigerichte verwieſen worden. Durch die Am-
neſtie werde die Unterſuchung erleichtert und die Prozedur bald
zu Ende geführt werden. Jm weitern Verlauf ſeiner Rede wies
er mit Entſchiedenheit den Vorwurf zuruück, als ob die Staats
behörde durch rechtzeitiges Einſchreiten hätte die ganze Revolu-
tion verhindern können, ſo wie die Beſchuidigung: die Beam-
ten hätten freiwillig Geld zur Anſchaffung von Waffen her-
gegeben.
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Aus Stade, d. 7. Novbr., erhalten wir, durch gütige
Mittheilung, Nachricht von einer beoeutungsvollen Berathung
über die deutſche Frage, welche durch Hrn. Dr. Wyneken, als
Mitdeputirten des Jariſtenſtandes, veranlaßt war. Mit weni-
gen Ausnahmen waren die Mitglieder der königlichen Landro
ſtei, Juſtizkanzlei, des Amts und Magiſtrats in Stade an die-
ſer Berathung betheiligt, ſo daß alle politiſchen Glaubensbekennt-
niſſe, vom demokratiſchen bis zu dem der äußerſten Rechten, ver-
treten waren. Dieſe ſammtlichen Staatsdiener ſprachen ſich mit
Ausnahme einer einzigen Stimme fur Hannovers Verbleiben
bei dem Buündniß vom 26. Mai und auf dem darin von Preu-
ßen eingeſchlagenen Wege zur Erreichung des Bundesſtaates
aus. Die eine Stimme erklärte ſich fur das Beharren bei der
Frankfurter Verfaſſung; fur die neueſte Wendung der Stüve-
ſchen Politik erhob ſich keine einzige Stimme in einer Verſamm-
lung hannoverſcher Juriſten und Beamten!

Dresden, d. 13. Nov. Die Umfänglichkeit und Schwie-
rigkeit der Prufung der Wahlacten, namentlich der fur die
Wahlen zur I. Kammer, hat es bis jetzt verhindert, daß in
der einen oder andern Kammer eine anderweite vorbereitende
Sitzung ſtattfinden konnte. Jn der I. Kammer iſt dies erſt fur
morgen möglich geworden, nachdem heute früh die Vorſtande
der Abtheilungen zu einer Beſprechung zuſammengetreten ſind,
um ſich über die Principfrage wegen der bei einigen Wahlaus-
ſchuſſen nicht ſtattgefundenen Mitwirkung von Stadtverordneten
zu einigen. Mit großer Genugthuung vernehmen wir, daß in
der geſtrigen Elubſitzung der Linken, der beiläufig geſagt jetzt
etwa einige und dreißig Kammermitglieder beiwohnen mögen,
der Antrag mit überwiegender Majorität angenommen worden
iſt, dieſen Punkt mit Stillſchweigen zu übergehen, unter An-
derm die dresdner Wahlen nicht anzufechten, und ſomit dem Mi-
niſterium gewiſſermaßen eine Jndemnitätsbill zu ertheilen, denn
qui tacet consentit. Auf dieſe Weiſe wird denn endlich die
Ausſicht eröffnet, daß die Conſtituirung und Eröffnung des Land-
tags noch im Laufe künftiger Woche erfolgen werde.

Eiſenach, d. 11. Novbr. Geſtern hat der Herzog v.
Nemours mit Familie ſeine Rückreiſe nach England uüber Frank-
furt a. M. angetreten.

Gera. Unſer Landtag wurde am 26. Oct. vertagt,
um am Z. Dec. wieder eröffnet zu werden. So ſehr man ſich
auch bei dem am 17. Aug. erfolgten Wiederzuſammentritte deſ-
ſelben in verſchiedenen Zeitungen Mühe gab, demſelben ein ſchlech
tes Prognoſtikon zu ſtellen, indem man mit Sicherheit annahm,
die neu eingetretenen ritterſchaftlichen Deputirten und die übri
gen Mitglieder des Landtags wurden in Hader und Zwiſt mit
einander gerathen, ſo zeigte ſich doch das Gegentheil davon, da
beide Theile ungeachtet ihrer divergirenden politiſchen Anſichten
ſo vernunftig waren, die Jntereſſen des Landes vor Allem im
Auge zu behalten. Auf dieſe Weiſe wurde eine Verfaſſung durch
zweimalige Leſung zu Stande gebracht, die eben ſo gemäßigt
und ausführbar als freiſinnig iſt und deren Sanction und Publi-
cation mit dem Wiederzuſammentritte des Landtag erfolgen wird.

Deſſau, d. 13. Nov. Die Auflöſung des Vereinig-
ten Landtags und der Sonderlandtage hat hier eine ſehr
große Aufregung hervorgerufen, um ſo mehr, als die meiſten
und wichtigſten Vorlagen unerledigt geblieben ſind. Zwar wird
die Zwiſchenzeit vielleicht nicht zu lange dauern, da in einem ſo
kleinen Lande die neuen Wahlen und die Einberufung des neuen
Landtags ſchnell von ſtatten gehen kann und wie man hort,
ſollen die Wahlen auch bereits fur den 26. Nov. angeordnet und
die Einberufung für den Anfang des nächſten Monats beſtimmt
ſein aber es iſt doch immer ein Zeitverluſt, und die durch eine
Landtagsauflöſung und neue Wahlen hervorgerufene Bewegung
iſt gewiß auch nicht von Nutzen. Das erſte Zeichen der Wahl-

bewegung, wenn auch ein indirectes, gab ſich bereits geſtern
Abend tund in einer Demonſtration für das frühere Miniſterium
Habicht-Köppe und die Linke. (D. A. 3.)

Brake, d. 10. Novbr. Jch kann Jhnen heute die zu
verlaäſſige Nachricht geben, daß ſämmtliche auf der Weſer ſtatio
nirten deutſchen Kriegsſchiffe, mit Ausnahme der Fregatte
Deutſchland, im hieſigen Hafen überwintern ſollen, und werden
auch für die großen Kriegsdampfer bereits die nöthigen Vor-
kehrungen getroffen. Die Baggermaſchine von Bremerhaven
arbeitet bereits ſeit mehreren Tagen im Hafen. An der Nord-
ſeite des Orydocks wird in den nächſten Tagen ein großes Ge-
bäude zum künftigen Arſenal in Angriff genommen und ſoll
binnen kurzer Zeit fertig ſein; oben in dieſem Gebaäude werden
Wohnungen fur die Offiziere eingerichtet.

Aus dem Sundewitt, d. 9. Nov. Die zur Unter-
ſuchung der Zerſtoörung der düppeler Schanzen angeordnete
Kommiſſion wird heute Gravenſtein verlaſſen, indem das ſchles
wigſche Obergericht mit Rückſicht auf die fortdauernde Wider
ſpänſtigkeit des ſonderburger Magiſtrats die einſtweilige Suspen
ſion der Kommiſſion verfügt hat.

Der Hamburger Correſpondent bringt aus Holſtein vom
10. Nov. einen ſehr kriegeriſchen Artikel, in dem es heißt Un
ſere Armee, ſo kampftüchtig wie eine, iſt jetzt auf 30,000 M.
angewachſen, fur die Küſtenvertheidigung in Holſtein iſt hin
reichende Sorge getragen, die Jahreszeit iſt der Seemacht Daä-
nemarks nicht gunſtig, Preußen kann und wird der ſelbſtſtändi-
gen Aufnahme die Kriegs nichts in den Weg legen, und ſo
werden wir binnen kurzem das Schauſpiel erblicken, daß der
nördlichſte deutſche Stamm, ohne materielle Hülfe, aber nicht
ohne die Sympathieen ſeiner durch eine unglückliche Regierungs-
politik zur Unthaätigkeit verdammten deutſchen Brüder, ſeine
althergebrachten Rechte im blutigen Kampfe vertheidigen wird.
Wir glauben wohl, daß man bei den beabſichtigten Friedens-
unterhandlungen dieſer Wendung der Dinge nicht entgegenge-
ſehen hat, welches auch bei der bisher von der Siatthalterſchaft
befolgten Politik gerechtfertigt war. Aber nach einem alten
Sprüchworte geht der Krug ſo lange zu Waſſer, bis er bricht
und freilich unwillkürlich, aber darum nicht minder nothwendig
hat das Verfahren der ſogenannten Landesverwaltung dieſen
Ausgang der Dinge herbeigeführt. Die einzige Hoffnung, wel-
che unſere offenen und verkappten Feinde hatten, daß es uns
an einer hinreichenden Anzahl tüchtiger gebildeter Offiziere feh
len würde, iſt auch dahin. Nach ſicheren Nachrichten iſt die An
zahl derjenigen preußiſchen Offiziere, welche bei dem Ausbruche
des Krieges ihre hieſige Stellung zu verlaſſen genöthigt ſein
würden, eine ſehr geringe. Auch zweifeln wir nicht, daß es
binnen kurzem gelingen werde, einen Obergeneral fur unſer
Heer zu gewinnen. Wir dürfen erwarten, daß der General
v. Bonin binnen ſehr kurzer Zeit ſeine unter den jetzigen Um
ſtänden völlig unhaltbare Stellung hierſelbſt verlaſſen werde.
Selbſt für den Generalſtab wird der künftige Obergeneral Kräfte
vorfinden, welche ſich mit den jetzigen unbedingt meſſen können.

Altona, d. 10. Novbr. Man erfährt, daß Herr von
Pechlin, der vor einiger Zeit Berlin verließ, um wieder nach
Kopenhagen zu gehen, ſeinen Weg durch die Herzogthümer ge
nommen hat.

Kiel, d. 10. November. Der General v. Bonin hat ge
ſtern ſeine Familie nach Berlin zurückgebracht, wo dieſelbe blei-
ben wird; der General ſelbſt wird ſchon morgen wieder hier
erwartet, und die Gerüchte, daß derſelbe ſeine Stellung bei un
ſerer Armee aufgegeben habe oder aufgeben werde, entbehren
wenigſtens bis jetzt aller Begründung. Dem Hauptmann
Greve, welcher von der ſchleswiger Landesverwaltung in Flens-
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burg gefangen gehalten wurde, iſt es gelungen, ſich zu befreien
und er heute wohlbehalten hier eingetroffen.

Schleswig, d. 11. Novbr. Manche Anzeichen deuten
darauf hin, daß man ſelbſt bei den hieſigen preußiſchen Trup-
pen nicht an eine lange Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes
laubt. So hören wir namentlich, daß der Marſch von Re-
ruten, welche zum 20. d. M. aus der Heimath hier eintreffen

ſollten um ältere Mannſchaften abzuloöſen, jetzt abbeſtellt wor
den iſt. Jnzwiſchen geht die Landesverwaltung ihren gewohn-
ten Gang. Den adeligen Gütern iſt jetzt militäriſche Steuer
Exekution angedroht und will die Landesverwaltung dabei nicht
blos die gewöhnlichen hergebrachten Steuern, ſondern auch
diejenigen heben, welche zur Deckung der Kriegskoſten ausge
ſchrieben worden ſind. Während alle ſeit dem Maärz v. J. er
laſſenen Geſetze, welche wohlthaätige Reformen enthalten, nach
und nach bei Seite geſchoben werden, werden die Steuergeſetze,
welche aus der Landesverſammlung hervorgegangen ſind, in
Bauſch und Bogen acceptirt. (Voſſ. Ztg.)

Wien d. 11. Novbr. Die heutige „Wiener Zeitung“
meldet in ihrem amtlichen Theil: „Seine Majeſtät der Kaiſer
haben den Wirklichen Geheimen Rath und Kanzler Allerhöchſt-
ihres Leopolds-Ordens, Karl Freiherrn Kübeck-Kubau, und den
Wirklichen Geheimen Rath, Feldmarſchall- Lieutenant Karl von
Schönhals, mit Allerhöchſter Entſchließung vom 30. Oetbr. l. J.
zu Mitgliedern der proviſoriſchen Bundes Central Commiſſion
zu ernennen geruht, weiche in Ausführung der am 30. Sep-
tember d. J. zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen
Uebereinkunft, nach erfolgter Zuſtimmung zu derſelben von Sei-
ten der ubrigen deutſchen Bundes Regierungen und nach dem
Rucktritte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Herrn Erzherzog Reichsver-
weſers, zu Frankfurt a. M. in Wirkſamkeit zu treten hat.“

Die ſchon langſt vorausgeſagte und immer nicht realiſirte
Reiſe des Kaiſers nach Prag wird nun beſtimmt dieſer
Tage vor ſich gehen. Der Kaiſer wird von dort das Armee-
korps in Böhmen inſpiciren, und ſoll zu dieſem Behuf auch
der Erzherzog Albrecht, der bekanntlich dieſes Korps komman
dirt, von Mainz dorthin kommen. Wie es heißt werden der
Miniſterpräſident und die Miniſter des Jnnern und des Kriegs
den Kaiſer begleiten.

Jtalien.
Wort d. 31. Octbr. Der Papſt begiebt ſich nach einem

Aufenthalt von vier Tagen von Benevent nach Monte Caſ-
ſino er wird am 15. November in Rom erwartet. Die fran
zöſiſchen Truppen haben ſich heute im Jeſuitencollegium ein
quartiert.

Die meiſten turiner Journale ſprechen ſich ungunſtig über
die Botſchaft des Praſi enten der franzöſiſchen Republik und
über ſein neues Miniſterium aus. Nur das „Riſorgimento“
meint, Louis Napoleon werde im Stande ſein, ſich eine Partei
zu erwerben, die ſtark genug ſein werde, ihn Royaliſten und
Republicanern zum Trotze auf den Thron Frankrechs zu he
ben. Garibaldi ſollte am 2. Novbr. auf dem Dampfer
„Dante“ nach Gibialtar gebracht werden, von wo er ſich nach
London begeben wollte. Spaäter wird er wahrſcheinlich nach
Ameriea zurückkehren.

Frankreich.
Paris d. 11. Nevbr. Die Miniſter des Jnnern und

des Krieges hab n geſtern in der Sitzung der Ludget-Crmmiſ-
ſion erklärt, daß der Eff ctivſtand der Armee, weicher für das
nächſte Budget auf 38 00 Mann herabgeſetzt war, nicht un-
ter 400,000 Mann beitragen kürfe, ſo daß dem ach 15 Mill.
mehr verausgabt werden mußten, als man anfanglich für nöthig

hielt. Jm letzten Budget war der Effectivſtand zu 413,000
Mann angeſetzt.

Der „Conſtitutionnel“ enthält Folgendes „Seit der letzten
Cahinetskriſis hat man durch tauſend falſche Geruchte, durch
ungenaue Auslegungen die Gemüther über die Abſicht der voll
ziehenden Gewalt zu beunruhigen geſucht. Vergebens war die
Wahl dex aus der Mehrheit der geſetzgebenden Verſammlung
genommenen Miniſter eine Widerlegung ſolcher ängſtigenden
Herumtragungen. Man hat behauptet, daß wenn auch ein
Miniſterium aus der gemäßigten Partei erkoren worden ſei,
man doch verſucht habe, ein ſolches in einem ganz andern
Sinn zu bilden daß mit der Linken Unterhandlungen gepflo
gen worden, daß gewiſſen Perſonen, die man nannte, Miniſter
ſtellen angeboten worden. An dem allem iſt kein wahres Wort.
Man ſagt auch, der Praſident der Republik, welcher ſeinen Theil
an der Verantwortlichkeit der Regierung in Anſpruch nehme,
beabſichtige, durch ſeine Umgebung zu regieren wir wiſſen,
daß gewiſſe Perſonen, die als Lieblingsbewerber um höhere
Stellen wegen ihrer bekannten Anhanglichkeit an den Praſi
denten, bezeichnet werden, vielmehr die beſtimmt ausgeſprochene
Abſicht haben, durchaus kein Amt anzunehmen. Noch geſtern
verbreitete man das Gerücht, Herr Berger ſei abberufen man
nannte ſogar ſeinen Nachfolger in der Prafectur des Seine-
departements. Herr Berger erhielt aber an demſelben Tag ein
Schreiben aus dem Elyſee, in welchem der Präſident der Re
publik der Tüchtigkeit der Verwaltung und dem Charakter des
Praäfecten volle Gerechtigkeit widerfahren ließ und ihm die Ver
ſicherung gab, daß es keinen Augenblick daran gedacht habe,
ſich ſeiner Dienſte zu berauben.“ Die Verkundigung des
neuen Polizeipräſecten Carlier, bei Antritt ſeines Amts, hat
im allgemeinen großen Beifall gefunden wenn ſchon man die
gewöhnliche Eingangsformel: Freiheit, Gleichheit, Bruderlich
keit! darauf vermißte.

Der Moniteur enthalt folgende officielle Mittheilung über
die Beilegung der Differenz mit den Vereinigten
Staaten. Der Praſident der Republik empfing vorgeſtern
in beſonderer Audienz den Miniſter der Vereinigten Staaten,
mit dem in Folge der Differenz des Hrn. Pouſſin mit dem
Miniſter des Auswärtigen im Cabiner zu Waſhington eine
Zeit lang keine Verhandlungen ſtattgefunden hatten. Der Prä-
ſident der Republik erklärte dem Miniſter der Vereinigten Staa-
ten daß er trotz des Unrechts, das, wie man zugeben müſſe,
auf beiden Seiten geſchehen ſei, gern den erſten Schritt thue,
um das gute Einvernehmen zwiſchen den beiden großen Ländern
wieder herzuſtellen, um ſo mehr, da eine vielleicht einer Mo
narchie gegenüber natürliche Empfindlichkeit bei einer ältern Re
publik des ernſten Grundes entbehre. Er fügte hinzu, daß er,
eiferſüchtig bedacht auf die Ehre Frankreichs, eine zu hohe Mei-
nung von der Einſicht und dem Charakter des G nerals Taylor
habe, als daß er einen Augenblick anſtehen ſolle zu erklären,
daß er mit Schmerz die Veränderung ſo vertrauter und alter
Freundſchaftsgefühle in Folge eines ſo bedeutungloſen Mißver-
ſtändniſſes ſehen würde. Der Geſandte der Vereinigten Stag-
ten nahm dieſe offene und loyale Erklärung mit vollſtändiger
Herzlichkeit auf.

Die verſchiedenen Fractionen der Nationalverſammlung ha
ben ſich in fünf Abgeordnetenvereine gruppirt. Der
Vrein des Sigatsraths, ſo zahlreich wie die vier andern zu-
ſammen, umſchleßt die verſchietenen Nuancen der conſervati
ven Partei, iſt aber nicht immer einig. Die andern vier ſind
die äußerſte Linke, die ſich unter der Führung von Emm.
Arago, Coralli, Grery c. in der Straße St. Honoré ver-
ſammelt der eigentliche Berg, der noch in ſeinem alten Lo

vie in der Straße Hazard zuſammenkommt; der napoleon
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ſtiſche Club, der ſich erſt ſeit dem Beſtehen des neuen Mini
ſteriums unter Hrn. Ney de la Moscowa conſtituirt hat; und
endlich ein noch jungerer republikaniſcher Verein, der beſtimmt
iſt, dem oben erwähnten entgegenzuwirken, und von den
HH. Bixio, Cavaignac, V. Lefranc und F. de Laſteyrie gelei
tet wird.

Paris, d. 12. Novbr. Der Praſident der Republik hat
in Betreff der Juni-Jnſurgenten eine Amneſtie erlaſſen ſieben-
hundert derſelben werden gegenwartig amneſtirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Nov. Der Winter beginnt in Jrland

unter ſchlechten Ausſichten. Die Elemente der Unordnung, die
eine Zeit lang zu ruhen ſchienen, werden wieder lebendig. Ge
heime Geſellſchaften der Landleute ſind über alle Provinzen ver
breitet. Jhr Ziel iſt Verweigerung der Zahlung des Pachtzin-
ſes und gewaltſame Wegführung der Aernte, wenn der Grund-
beſitzer durch Beſchlagnahme derſelben ſich ſchadlos halten will.
Andere geheime Geſellſchaften machen ſich noch ſchwarzerer Ver-
brechen ſchuldig. Sie halten nächtliche Verſammlungen und
ſitzen dort zu Gericht über die Gutsbeſitzer oder Verwalter, über
die ſie ſich zu beklagen haben. Jhre Todesurtel werden unge-
ſcheut am hellen Tag und auf offener Landſtraße vollſtreckt,
ohne daß Jemand die Moörder zu verfolgen wagt. Jm prote-
ſtantiſchen Norden iſt es nicht beſſer. Dort ſtehen ſich die Rib-
bandmen und die Orangiſten gewaffnet gegenüber, und nur das
Abmahnen der vorſichtigern Führer hat am 5. Nov. einen blu-
rigen Zuſammenſtoß vermieden. Zu dieſen ſocialen Wirren
kommt noch die politiſche Agitation. Jn Dublin agitirt Hr. J.
O'Connell wenn auch ohne Erfolg, wieder für die Repeal der
Union, und Hr. Duffy fordert von neuem zum Beitritt zur iri-
ſchen Conföderation, dem Bunde des Jungen Jlands, auf, und
im Norden, in Ulſter, organiſiren die Orangiſten eine mächtige
Oppoſition gegen die Regierung, die ihr gewaltthätiges und her-
ausforderndes Auftreten gegen die Katholiken nicht dulden will.
Niemand aber denkt daran, die Regierung in ihren Bemühun-
gen zu unterſtützen, das Eigenthum kraftig zu ſchützen und, in-
dem dadurch engliſche Capitaliſten aufgemuntert werden, ihr Geld
in iriſchem Grundbeſitz anzulegen, die materielle Lage des Lan-
des zu heben.

Nach Briefen aus der Capſtadt vom 30. Aug. haben
die Einwohner in einer großen Verſammlung beſchloſſen, die
Steuern zu verweigern, wenn die Regierung nicht von ihrem
Entſchluſſe, aus dem Cap eine Straäflingscolonie zu machen, zu
rücktomme.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 30. Oct. Heute kehrte das Preo-

braſchenskiſche Leibgarderegiment vom weſtlichen Kriegs-
ſchauplatze zurück, das der Kaiſer vor dem Winterpalais vorbei-
defiliren ließ. Jn den nächſten Tagen wird die Rückkehr ſämmt-
licher Garderegimenter, die in Polen ſtationirt waren erwartet.
Jn wohlunterrichteten Kreiſen ſpricht man von erheblichen Re
formen die in unſerm Militairweſen beabſichtigt werden. Jn
dem Kriege in Ungarn ſollen die Corpsführer durch die herr-
ſchende Unwiſſenheit in dem Stande der Unteroffiziere und zum
Theil auch in dem der Subalternoffiziere wieder nicht ſelten ſehr
empfindlich berührt worden ſein. Der Katlſer, heißt es, will
jetzt die Anforderungen in ſchulwiſſenſchaftlicher Beziehung bei
der Qualification der Ober und Unteroffiziere ſteigern, auch
andere zeitgemäße Jnſtitutionen im Militairweſen hervorrufen.
Allerdings muß es jetzt befremden, welch ein großer Unterſchied
im Bildungsgiade dec hieſigen Gardeoffiziere, derer vom Genie

corps c. und andererſeits der Offiziere von Garniſonen im Jnnern des Landes ſtattfindet. ſ
Wir haben Nahhelch Türkei.

ir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum25. October. Die Depeſchen, welche Sir W Soaeiwg
am vorhergehenden Tage von Lord Palmerſton erhalten hatte
waren vom 9. Octbr. datirt. Schon eiamal in derſelben Woche
waren Depeſchen vom engliſchen Miniſterium des Auswartigen
angekommen, welche vom 3. Octbr. datirt waren. Dieſe hatten
im Allgemeinen das Verhalten der Pforte und das Benehmen
des engliſchen Geſandten in der Auslieferungsfrage gebilligt.
Die am 24. angelangten Depeſchen erklaren in beſtimmterer
und offenerer Weiſe den Entſchluß der engliſchen Regierung
dem Sultan erforderlichen Falles materielle Unterſtützung zu
leihen und ein Defenſiv-Bündniß mit der Pforte zu ſchließen
wenn der Czaar ſeine Drohungen, repreſſiv gegen die Türkei
zu verfahren, auszuführen verſuchen ſollte. Auch General
Aupick hatte am 24. October Jnſtructionen von ſeiner Regie
rung erhalten ſie waren vom 10. datirt. Obgleich ſich in
denſelben offenbar der Wunſch ausſprach, daß Frankreich und
England in der luürkiſchen Angelegenheit in Uebereinſtimmung
handein möchten, ſo enthielten ſie doch nicht das Aner
bieten eines DefenſivBüundniſſes mit der Pforte im Falle
einer ruſſiſchen Kriegserklärung. Wie es heißt, ſicherten ſie
der Türtei die Hülfe Frankreichs zu, ſo lange das Verhalten der
osmaniſchen Regierung in den Graänzen der Klugheit bleibe.
Jm Uebrigen hatten ſie eine durchaus friedliche Haltung und
ließen das Verlangen der republicaniſchen Regierung, den Krieg
wo möglich zu vermeiden, deutlich genug hindurchblicken.
Auf eine Antwort von Petersburg wariete man noch immer.
Die engliſche Flotte war am Eingange der Dardanellen
erſchienen. Vier ruſſiſche Kriegsſchiffe ſegelien am 25. October
nach dem ſchwarzen Meer, wie man glaubt, um dieſes Ereig-
niß, ſo wie die ſtündlich erwartete Antunft des franzöſiſchen Ge
ſchwaders zu meiden. Die ganze ruſſiſche Oſtſee-Flotte iſt bei

Sebaſtopel vereinigt. (K. 3.)
Schwurgerichtshof zu Halle.

In der Sitzung vom 15. November wurde der der Unzucht angeklagte
Wild aus Zollyaus bei Neubeeſen für ſchuldig erkannt und zu 2 Jahr
Zuchthaus verurtheilt, mit Verluſt der Nationalkokarde. Der Kauf-
mann Sörgel aus Eisleben angeklagt, eine Klaſſe der Staatsburger
zum Haſſe der andern verleitet und dadurch den öffentlichen Frieden ge
ſtört zu haben wurde fur ſchuldig erkannt und zu 50 Thaler Geldſtrafe
oder 2 Monat Gefangniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier und Abendmahl Sonntag den 18. November

fruüh 9 Uhr.

gFonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 15. November.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld,
Pr. Freiw. Anl. 5 106, 106 Pomm. Pfnudbr. 3 95 95
St. Schuldſch. 32 89 85 K. u. Nm. do. 3 95 35
Seeh. Pr. Sch. 102 S Schlefiſche do. 3 94
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 852 rant. do. 3
Brl. Stadt-Obl. 5 103* 103 Pr. Bk.- -Sch. 958 948,
do. o. 8 87Wſtpr. Pfandbr. 3 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à
do. 33 895 5 128 12Ospr. Pfandbr. 3 94* Disconto u
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Leipzig, den 14. November.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin den 14. Nevember.
Weizen nach Qualität 52—56
Roggen loco und ſchwimmend 268 28

r. NovemSeeemter t 26 Br., 25/, verk.

pr. Frühjahr 27 Br. 27 bz. u. G.
Gerſte, große loco 2426

kleine 20--22
Hafer loco nach Qualität 16-—18

pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 15 G
50pfd. 17 Br. 161 G.

Rüböl loco 148 Br. 148 G.
pr. November 147 à bz. Br. 142 G.November December 142, Br. 147 à b
December Januar 14 Br., 145 u G.
Januar Februar 14 à b.Februar/ März 14 Br. l14! W.
März April 14 BSr., 14 bz. 13 G

135 à 7 d.
Leinöl loco 12

12/ v 12

u v v n

November December
pr. Frühjahr 12 Br. 118 G

Mohnöl 15
Hanfsl 132/ f.

Palmöl 122See Zehn 122/,

Spiritus loco ohne S 14 à 14 b.
mit Faß pr. November 1November December 141 bz. u. Br. G.
pr. Frühjahr 155 bz. u. Br. 152 G

n n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. November Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 15. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zell,

Waſſſerſtand der Elbe bei Ma g deburg
am 13. November 39 Zoll unter 9

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Fitzler u. Reißner a. Berlin,
di a. Naumburg Kabiſch a. Leipzig Haaſe a. Dresden, Feige

Bremen, Fritzſch a. Wittenberg, Kantan a. Halberſtadt. Hr. Ju-ſizrath Beelitz a. Naumburg.

Stadt Zürich 3 Hr. Major v. Borke a. Delitzſch. Hr. Mühlen- Jnſp.
Liebe a. Staßfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Philipſon a. Magdeburg, Meß-
ner a. Oldenburg Stöber a. Lindau. Hr. Gutsbeſ. Brandt a. Reit-
hauſen. Hr. Buchhdlr. Kundt a. Eisleben. Hr. Literat Held m. Fam.
a. Berlin. Hr. Dr. med. v. Düring a. Hannover.

Boldnen Ring Die Hrru. Pred. Stötzel a. Wengelsdorf, Riezel u.
Hr. Lehrer Berthold a. Langenau. Hr. Gutsbeſ. Hofgärtner a. Pra
nitz. Hr. Kaufm. Benne a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Hartenſtein a. Plauen, Rummel
a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Kohlmann a. Breslau. Hr. Apotheker
Baczynski a. Poſen.

Goldnen Löwenz Die Hrra. Kaufl. Sander a. Leipzig, Voigt a.
Berlin. Hr. Lehrer Vordmann a. Edersleben. Hr. Dr. Prax a.
Hannover.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Bürger a. Weißenfels, Steingräber a. Berlin, Nebelung a. Königsberg, Hanſtein a. Aachen. Hr.
Gutsbeſ. Lorenzen a. Magdeburg. Hr. Hauptm. Tickelmann a. Poſen.

Schwarzen Bar: Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm.
Schleich a. Merſeburg. Hr. Tuchfabrik. Arend a. Raguhn. pr. Ge

ſchäftsm. Rahnefeld a. Teuchern.Solone Kugel Die Hrru. Koaufl. Reich a. Kleinſchinalkalden, Fiſcher
a. Suhl, Malzner a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Wilde g. Prag-
Hr. Ger.- Aſſeſſor Bechmann a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Lieut. v. Simons u. Salomon a. Berlin.
Hr. Amtsrath Leukardt a. Frantfurt. Hr. Prof. Klebodt a. Bonn.
Die Hrru. Kauft. Götze a. Krakau, Hänel a. München Jugeld a.
Bamberg.
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Erklärung.
Den vielen falſchen Gerüchten, welche über den Vorfall ausgeſtreut worden ſind, der ſich vor einigen Wochen mit 2 hier

ſtudirenden Schweizern ereignet hat, ſtellen wir hier den wahren Thatbeſtand entgegen was ſchon früher geſchehen waäre, wenn
wir nicht auf die Entſcheidung der Gerichte gewartet hätten, die ſich nun aber leider weiter hinausgezogen hat, als wir ver
muthen konnten.

Am Abend des 15. Octobers kamen zwei von unſern Landsleuten zufälligerweiſe am Buürgergarten vorbei, in welchem die
Feierlichkeit des Preußenvereins bereits ihr Ende erreicht hatte. Vor demſelben wurden ſie von einigen Perſonen aus der da
befindlichen Volksmaſſe gefragt, ob ſie Preußen ſeien. Auf ihre Antwort, ſie ſeien Schweizer, wurden ſie ohne die geringſte
weitere Veranlaſſung von der Menge überfallen und auf die empoörendſte Weiſe blutig mißhandelt; der eine wurde ſogar in den
Garten hineingeſchleppt und blieb dort ſo lange der blinden Wuth des Haufens ausgeſetzt, bis er von Militairs aus ihrer
Mitte hinweggebracht und unter den ſchmahlichſten Beſchimpfungen des Pobels durch die Stadt auf das Rathhaus geführt wurde.
Die Gerichte nahmen ſogleich die Unterſuchung über den Vorfall auf, und werden ſeiner Zeit die Wahrheit unſrer Darſtellung
beſtätigen. Wir erklären unterdeſſen alle dieſem Bericht widerſprechenden Gerüchte fur gänzlich unwahr, und bezeichnen beſon
ders die Beſchuldigung, als hatte einer der Mißhandelten die Veranlaſſung zum Vorfall gegeben oder gar auf dem Ruckwege
Schmahungen gegen den König von Preußen und ſeine Generäle ausgeſprochen als arge Verlaumdungen.

Dagegen ſind wir überzeugt, daß die Rohheit, die ſich in dieſem meuteriſchen Anfall gezeigt hat, die Entrüſtung aller
rechtlich Geſinnten auf ſich ziehen wird, und mit Recht dürfen wir erwarten, daß wir in einer fremden Stadt, in welcher wir
von je her unſre Schweizerehre rein zu erhalten wußten, eine ſolche Behandlungsweiſe nie mehr erfahren werden.

Die in Halle ſtudirenven Schweizer.
n T —ZAZ

Bekanntmachung.
Von den Mitgliedern reſp. Stellvertre

tern der Handelskammer fur Halle und
die Saaloörter im Regierungsbezirk Merſe
burg ſcheidet alljährlich ein Drittheil aus,
und zwar für das nächſte Jahr 2 Mitglie
der und 1 Stellvertreter aus Halle und
1 Mitglied von denen, welche von den
Handel und Gewerbetreibenden der Ort-
ſchaften Alsleben, Wettin, Eroöll-
witz, Rothenburg und Salzmünde
berufen worden ſind.

Die von den genannten Ortſchaften ge-
wahlten Mitglieder der Handelskammer
ſind bis jetzt:

Herr Kaufmann Boltze aus Salz-
munde;

Herr Kaufmann Buürgermeiſter Ehren-
berg zu Alsleben.

Stelloertreter:
Herr Fabrikant Keferſtein zu Cröll-

witz.
Nach dreijahriger Wirkſamkeit ſcheidet ſta-
tutenmaßig mit Ablauf des Jahres 1849

Herr Bürgermeiſter Ehrenberg
aus.

Zur Ergänzung der Handelskammer fur
das nächſte Jahr durch ein von jenen Ort-
ſchaften zu wahlendes Mitglied, wobei das
ausſcheidende wieder wahlbar iſt, lade ich
die Wahlberechtigten der Ortſchaften Als-
leben, Wettin, Croöllwitz, Rothen-
burg und Salzmünde, zu der auf
den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr

im Rathhauſe zu Wettin
ſtattfindenden Wahlverhandlung hierdurch
ein.

Zur Theilnahme an dieſer Wahl ſind
berechtigt alle Gewerbe und Handeltrei-
bende der genannten Ortſchaften, welche
in den Gewerbeſteuer- Klaſſen A. und B.
eine Gewerbeſteuer von wenigſtens 12
jährlich entrichten.

Bekanntmachungen.
Wahlbar iſt, wer 30 Jahre oder dar-

über alt iſt, ein Handels oder Fabrikge-
ſchaft wenigſtens 5 Jahre lang fur eigene
Rechnung allein oder als Geſellſchafter per
ſonlich betrieben, auch in einer der genann-
ten Ortſchaften ſeinen ordentlichen Wohn-
ſitz, ſo wie den Hauptſitz ſeines Geſchäfts
hat und unbeſcholtenen Rufes iſt.

Jm Uebrigen beziehe ich mich auf das
Allerhochſte Statut für die Handelskam-
mer vom 18. October 1844 (Geſetzſamm-
lung von 1844 Seite 671).

Halle, den 8. November 1849.
Der Ober- Bürgermeiſter

Bertram.
Bekanntmachung.

Ein am 13. v. Mts. hier zur Poſt ge-
gebenes, H. W. A 58. ſignirtes, 2 t 16
Loth ſchweres Packet an Herrn Wagner
in Sömmerda beim Herrn Marktmeiſter
Becker, iſt zurückgekommen, weil der
Adreſſat bereits abgereiſt war. Der Ab-
ſender wird zur Empfangnahme des Packe-
tes in der Regiſtratur des Ober-Poſt-Am-
tes gegen Erlegung der Jnſertions und
PortoKoſten aufgefordert. Das Packet
enthält 1 Paar Stiefeln und etwas Waſche.

Halle, den 15. November 1819.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Holz- Auction.
Dienstag, den 20. d. M., Vormittags

10 Uhr ſollen im Domnitzer
Quantitatt Eichen und Birken auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Gutes Auen Heu und Grummet, Wei-
zen, Roggen Hafer und Dotter Stroh,
ſowie die Spreu kdavon, und auch mehrere
Klaftern Erlenholz werden verkauft auf der
Domaine Roßdorf bei Jeßnitz.

Holze eine

Verkauf von Nutzhölzern auf
dem Stamme.

Jn dem Herzogl. Roßlauer Reviere
ſollen 116 Stück meiſt ſehr ſtarke Eichen
nebſt dem dabei befindlichen Rüſtern-Ober-
baum im daſigen Oberlug, ſo wie 393
Stuck ſchwachere Eichen auf den Wieſen
im daſigen Unterlug in einzelnen Poſten
auf dem Stamme öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung in Pr. Cour. ver
kauft werden.

Wir haben hierzu einen Termin
auf Montag den 26. d. M.

Vormittags 11 Uhr
in der Eiſenbahn Reſtauration bei Roß-
lau angeſetzt und laden Kaufluſtige hier-
durch ein, daſelbſt gedachten Tages zu er
ſcheinen, nach Anhörung der Bedingungen
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und
des Zuſchlags zu gewartigen.

Der Herzogl. Foörſter Krauſe I. zu
Roßlau wird Kaufluſtigen auf Verlangen
die zum Verkauf geſtellten Hoölzer vor dem
Termine vorzeigen.

Cöthen, den 8. November 1849.
Herzogl. Regierung, Abtheilung

für die Finanzen.
W. Bramigk.

Auetion.
Veranderungshaiber ſollen den 24. No-

vember c. Vormittags 9 Uhr in dem
Wagnerſchen Gute in Jhlewitz 2 brau-
ne, ſechs jährige Wallachen, 10 Stück Rind
vieh, 54 Schaafe und Ham nel, 2 voll-
ſtändige Wagen, worunter ein eiſenachſi-

ger, 2 Pfluge, 2 Walzen, 3 Eggen, ein
Jagdwagen eine Getreidefege, überhaupt
ſammiliches Wirthſchaftsgeraäthe, meiſtbie
tend, gegen gleich baare Zahlung, unter
den näher im Termine bekannt zu machen-

den Bedingungen, verſteigert werden.



Freiwilliger Hausverkauf in
Merſeburg. Theilungshalber ſoll das
dem Weißgerbermeiſter Franz Heſſel-
barth zugehörige, auf hieſigem Brühl
gelegene, im beſten baulichen Zuſtande be
findliche und zum Betriebe der Weißger-
berei vollſtändig eingerichtete Wohnhaus
mit Einfahrt, beſtehend aus 5 heizbaren
Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen, Bo-
dengelaß, ſowie Hofraum und Seitenge-
baude c.

Sonnabend den 24. d. M.
Nachmittags 3 Uhr

im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter
den zuvor bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

Zugleich erſuche ich alle diejenigen, wel-
che dem c. Heſſelbarth noch verſchul-
den, dringend, die desfallſigen Reſte bis
ſpäteſtens zu obengedachteen Termine an
mich zu berichtigen. Ebenſo erſuche ich
auch alle Diejenigen, welche an dem c. Heſ
ſelbjart h noch Anforderungen haben ſoll-
ten, ſich gleichfalls bis zu dem mehrge-
dachten Termine bei Verluſt der Anſprüche
zu melden.

Merſeburg, d. 12. November 1849.
Der Lohgerbermſtr. Aug. Wiegand

als Gen.-Bevollmachtigter
des c. Heſſelbart h.

Die Cenſiten des Ritterguts Dieskau
fordere ich im Auftrage des Berechtigten
hiermit auf, die zu Michaelis dieſes Jah-
res fällig gewordenen Erbzinſen binnen
8 Tagen an mich abzutragen. Die
Einzahlung bitte ich womöglich am Sonn-
abend, den 17. d. M., in den Nachmittags-
ſtunden von 3 Uhr ab zu bewirken.

Halle, den 12. November 1849.
Fritſch, Rechts-Anwalt.

Ein einſpanniger Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen ſteht zu verkaufen in Kütten
bei dem Foörſter Schulze.

Alte Lampen, Kaffeebretter,
Obſttörbchen u. dgl. werden wieder neu
und ſauber lackirt und vergoldet von C.
W. Steuer, Maler und Lackirer, Ran-
niſche Straße Nr. 539 in der goldnen
Roſe.

Zur Nachkirmeß,
Sonntag den 18. d. M., ladet ergebenſt
ein Schmidt in Reideburg.

Firken, 4 Wochen alt verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Ein neuer gangbarer Eſſigbilder, 5 Fuß
hoch, ſteht zu verkaufen in Halle, Geiſt-
ſtraße Nr. 1276b.

8

Geſchwind! Was giebt's Neues im Stadttheater
zu Halle?

Sonnabend den 17. November
Große ichoraliſche Zauber- und

Concert Soiree,
in Verbindung mit den beiden Slawen- Küünſtlern: A. Kratky, auf der Blas-
harmonica und Horn Melodicum, und S. Bellachini, Zauberer der neuen

Magie ohne alle Apparate, nach eigner Conſtruktion.
Das Nähere beſagen die Zettel.

Neues koſtenloſes Licht.
Aus einem ermittelten, überall zu ha

benden „Naturproduct“ kann ſich Je-
der ohne Vorrichtung ſchone, klar, hell,
ohne Geruch und Dampf brennende Lichte,
wobei man ſchreiben und leſen kann, und
welche nicht geputzt zu werden brauchen,
anfertigen. Es iſt dieſe Erleuchtung im
Allgemeinen, beſonders aber für Kaſernen,
Wachen, Fabriken, Hoſpitale c. zu em-
pfehlen, und für Bewohner des platten
Landes doppelt wichtiz, weil nun Tau-
ſende von Holzſtämmen erſpart und zu
Gelde gemacht werden können, welche bis
jetzt zu den bekanntlich ſo ſehr feuergefaähr-
lichen Kienfackeln verwendet werden. Die
Anweiſung ſolche Lichte zu bereiten, was
ſo einfach iſt, daß Kinder es verrichten
koönnen, iſt gegen portofreie Einſendung
von nur 1 Thlr. bei uns zu haben.

Direction des landwirthſchaft-
lichen Jnduſtrie-Comtoirs in
Berkin, Breite Straße Nr. 8.

Höhnſtedt.
Sonntag, als den 18. November, ladet

zum Ball und Pfannkuchenfeſt ganz erge-
benſt ein, wobei die Berg hautboiſten ihre
Aufwartung machen werden.

F. Weichmann.

Eine geräumige Parterre Stube (nach
der Straße oder nach dem Hofe hinaus),
womöglich nahe am Markte, wird zu bil
ligem Miethpreis geſucht. Näheres ſagt
die Expedition des Couriers.

Jn der Schwetſchkeſchen Sort.-
Buchhandlung (C. E. M. Pfeffer)
iſt ſo eben erſchienen und in allen hieſigen
u. auswärtigen Buchhandlungen zu haben:

Burgörner im Mai.
Romantiſches Gedicht von Karl Diſch-

meyer. Preis 2
Motto

Ein Dichterherz erfriſcht ſein Blut
Am Quell der ew'gen Liete,
Doch wer nicht nach der Regel thut,
Dem giebt der Büttel vie

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Es wird eine gebrauchte jedoch noch
in gutem Zuſtande befindliche Rübenſchnei-
de- Maſchine zu kaufen geſucht. Auch ſteht
daſelbſt ein gutes Arbeitspferd zum Ver-
kauf. Vor dem Lipziger Thor Nr. 10.

Der deutſche Verein hat in ſeiner Sitzung
vom 10. d. M. einſtimmig beſchloſſen of
fentlich auszuſprechen, daß er der Erkla-
rung des Paſtor Baltzer in Nr. 260 des
hieſigen Couriers vollen Glauben ſchenke.

Der deutſche Verein.

Sonnabend Abend 73 Uhr Sitzung
des deutſchen Vereins im Hötel de Prusse.

J e

Stadttheater in Halle.
Freitag den 16. Nov. Zweite Gaſt-

vorſtellung der Balletttaänzer-
Geſellſchaft der Herren Price
u. Brunner. Dazu zum erſten Male
Fräulein Gattin, Luſtſpiel in 1
Act von Friedrich. Hierauf: Nichte
und Tante, Original Luſtſpiel in
1 Act von Goöörner.

et

S JFamilien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Wil-
helmine mit dem Herrn Amtmann
Lange in Obhauſen, beehren wir uns
Freunden und Verwandten hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

E. Honigmann und Frau.
Hiebitz, im November 1849.

Tode AueHeute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft
meine theure Gattin, Johanne Sophie
Kind geborne Albrecht aus Benn-
ſtedt, in ihrem noch nicht vollendeten
62. Lebensjahre, was ich nur auf dieſem
Wege ihren Freunden und Bekannten hier-
mit ergebenſt anzeige und bitte um ſtilles
Beileid.

Domnitz, den -14. November 1849.
Der Schenkwirth Kind.
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Beilage zu Nr. 267 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 16. November I8A9.

Schweiz.
Zürich d. 9. Nov. Nach dem Jnhalt eines Kreisſchrei-

bens des eidgenöſſiſchen Polizeidepartements vom 1. Nov. iſt zu
hoffen daß der großte Theil der in der Schweiz befindlichen
deutſchen Flüchtlinge nachſtens nach der Heimath zurück
kehren werde. Diejenigen, welche der badiſchen Volkswehr und
Aufgebot angehört haben, dürfen ruhig heimkehren nur müſſen
ſie ſich einen Geleitſchein von Hauſe verſchaffen und durch Efrin-
gen oder Konſtanz paſſiren. Ebenſo haben die Soldaten der
eigentlichen Armee nichts (verſteht ſich nichts Ernſtlicheres) zu
befürchten, ebenſo die Unteroffiziere, wenn ſie „nicht allzu ſehr“
compromittirt ſind, ja ſelbſt die zu Offizieren beſörderten Ge-
meinen wenn nichts weiter gegen ſie vorliegt. Aehnlich oder
noch beſſer verhält es ſich mit den Württembergern, Heſſen,
Baiern und Pfalzern. Jn Folge dieſer factiſchen Amneſtie,
welche dem Verwenden des Bundesraths zu verdanken iſt, ha-
ben ſich von den circa 300 in der Kaſerne in Zurſch befindli-
chen Flüchtlingen die meiſten, bis an circa 68, welche ſich zu
ſehr“ compromittirt fuühlen, bereit erklärt, heimzukehren. Es
wird jetzt um nöthige Ausweisſchriften geſchrieben.

Vermiſchtes.
Brüſſel, d. 9. November. Jn unſerem Lande, wo

von den induſtriöſen Bewohnern jede neue gewinnverſprechende
Geſchäftsbranche ausgebeutet wird, erregt ſeit einiger Zeit der
Bau von Hauſern für Californien große Aufmerkſomkeit.
ſer Jnduſtriezweig, der bei den bekannten Verhaltniſſen des
Goldlandes ſehr lucrativ zu werden verſpricht, beſchaftigt an
mehreren Orten Belgiens viele Hande.
haben dahin eiſerne Häuſer exportirt, die wegen ihrer Eleganz
allgemeine Bewunderung erregten. Eben ſo ſind auf unſern
Zimmerplätzen hölzerne Häuſer von ſehr gefalligem Aeußern zu
demſelben Zwecke conſtruirt. Jetzt eben wird in unſerer Stadt
ein Haus aufgeſtellt, das zu einem Hotel in St. Francisco be
ſtimmt iſt und einer Hauptſtadt zur Zierde gereichen würde.
Daſſelbe geht in einigen Tagen uber Antwerpen vollſtandig
möblirt und mit dem dazu gehörigen Perſonal verſehen, nach
ſeinem Beſtimmungsorte ab.

en eeeooereeeeorMerſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Taucha,
Diöces Weißenfels iſt dem bisherigen Diaconus Kühn zu Zeitz verliehen
worden.Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wippra mit dem Filiale
Braunſchwenda Diöces Mansfeld, iſt der bisherige Pfarrer zu Friesdorf,
Johann Chriſtian Valentin Herrmann berufen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Piedigerſtelle an St. Johan
nis zu Magdeburg iſt der Predigtamts-Candidot Dr. Otto Liebſcher be-
rufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle
Herrmann Adelbert Schmidt zu Klein-Rodensleben Diöces Wanzle-
ben verliehen worden.

Naumburg.
neyer zu Liebenwerda iſt die

Die-

Die Maſchinenfabriken

zu Atzendorf iſt dem bisherigen Pfarrer

gelt.Den Rechtsanwalten Beneckendorf und War 3
Praxis als ſolchen im ganzen Bezirke des heit beſonders rechnen wir es ihm zum Ruhme, daß er nicht aus dem

hauſen aufzutreten, auch zugleich zum Notar in unſerem24. September d. J. ernannt ß Deportement den
der bisherige Land und Stadtgerichts Director Dörk in Eisleb en

iſt den 16. October d. J. an das Kreis und Stadtgericht zu Magdeburg
mit den Funktionen eines Mitgliedes deſſelben, verſetzt;
n h La hieſige Tee ohne von Arnſtedt iſt,
a eſtandener dritter Prüfung en 1. October d. J. iAſche Lenesnt o J. zum Gerichts

m in tat r Theater in Halle.
m 14. hatten wir das Vergnügen, die erſte Vorſte iBallet-Geſellſchaſt“ der Herren Price und Bann e

gymnaſtiſchen und herkuliſchen Uebungen herangebildet, zu ſehen. Und da
wir hören, daß die Geſellſchaft nur noch zwei Vorſtellungen geben wirdſo verſaumen wir nicht darauf beſonders aufmerkſam zu machen. Wir
geſtehen, daß das geſammte Publikum von den außerordentlichen Leiſtun-
gen der Mitglieder der Geſellſchaft aufs angenehmſte überraſcht war. Nicht
allein war die Grazie der ſehr jugendlichen Tänzerinnen zu bewundern
die große Muskel und Schenkelkraft der jungen Atleten, verbunden mit
einer Behendigkeit und Sicherheit in allen, ſogar den ſchwierigſten Dar
ſtellungen, mußte jedem Zuſchauer ein Lob fur die Künſtler abgewinnen
was denſelben auch durch gebührenden Applaus geſpendet wurde.

Herr Bredow hat dem Theater durch Hinzuziehung dieſer Geſell
ſchaft einen größeren und angenehmeren Reiz verliehen und da er uns
ſchon mehrere uns liebe Gäſte im Prämien- Abonnement vorgeführt hat;
ſo läßt ſich mit Recht erwarten, daß die zweite Verlooſung eine größere
Theilnahme findet, als die erſte, um ſo mehr, da wir überzeugt ſind, daß
Herr Bredow in ſeinem Beſtreben uns ſtets etwas Neues und Gutes zu
geben fortfahren wird, was wir auch aus den bereits eingeleiteten Korre

ſpondenzen mit berühmten Künſtlern erfahren haben. 49

Myerweg tag pegegr in Halle.
Mittwoch, d. 14. Novbr. 1849. Erſte Gaſtvorſtellunlettänzer- Familie Price. Der Ruf, der der e derr W

voranging, iſt durch die Leiſtungen derſelben auch bei uns glänzend ge
rechtfertigt worden. Die Tänze wurden mit einer Leichtigkeit und Ele
ganz ausgeführt, die bei ſo großer Jugend der Darſtellenden um ſo
mehr aufſielen, als ſonſt wohl Kinderballete dem Zuſchauer ein Gefühl
von Aengſtlichkeit und Unbehaglichkeit geben. Davon hier keine Spur
die Polka ſowohl, in der ſich der junge Price auszeichnete, als das pas
de deux serieux trugen das Gepräge einer ſichern Präciſion. Dabei
entfalteten die Tänzer eine ſolche feine Grazie in ſchwebendem Gang
Haltung und ſelbſt Geſtikulation, daß die lebhafteſte Anerkennung iy
nen zu Theil wurde. Jn den klaſſiſchen Stellungen und Gruppirungen
erwarb ſich der ältere Bruder durch die ſtraffe Präciſion ſeiner Bewe
gungen, die von einer ſeltenen muskulöſen Ausbildung und Kraft des
Körpers zeugte, ebenſo wie der jüngere durch ſeine bewegliche Ge
wandtheit, allgemeinen Beifall. Der Chineſentanz, bei dem die komi-
ſche Grandezza des kleinen Mandarinen Ferdinand einen beſonders
günſtigen Eindruck machte, ſchloß heiter und anmuthig das Ganze. Wir
können mit beſtem Gewiſſen zum Beſuch der am Freitag ſtattfinden
nd r e e e das Hallenſer Publikum auffordern und
ind überzeugt, daß Jedermann einen hohen Genuß bei di ſtlungen haben wird. ver Melen Berken

Dazu wurde das alte Preisſtück von Pr. Schmidt gegebenleichtſinnige Lügner; ein Luſtſpiel, das vielleicht em P yigen der
Neſtroy'ſche Poſſen, Bauernfeld'ſchen bon ton und luſtige und traurige
Birchpfeiffereien verwöhnten Publikum nicht mehr goutirt und ſo ge
würdigt wird, wie es ſeine innere Wahrheit und geſunde Moral ver
dient, das wir jedoch vom Repertoire noch nicht verſchwinden ſehen
möchten, zumal da es an guten Einfällen in demſelben gar nicht man

Unſere Darſtellung war im Ganzen recht genügend. Hr. Ha
emann ſpielte die Hauptrolle (Felix Wahr) mit löblicher Gewandt-

Kreisgerichts daſelbſt und ebenſo iſt dieſe den Rechtsanwalten Stern im Grunde guten, aber leichtſinnigen jungen Mann einen widerlichen
und Echtermeyer zu Herzberg beigelegt;
außerhalb des genannten Kreisgerichts-Bezirks entzogen iſt

der Rechtsanwalt und Notar Lewien zu Lauchſtedt iſt, unter Bei-
behaltung des Notariats im
Naumburglegung der Praxis im Bezirk des letzten
Querfurt den 20. Sertember d. J. verſetzt

der Obergerichts- Aſſeſſor Emil Witte in Dingelftedt iſt zum Rechts-
anwalt bei den Gerichts-Commiſſionen zu Roßla, Stolberg, Heringen und
Wippra, mit der Anweiſung des Wohnſitzes zu Roßla und mit der Be
fugniß, in Sachen aus dieſen

wogegen den letzten die Praxis bramarbaſirenden Renommiſten machte;
faſſung dieſer Rolle unſchwer ſcheitert.

eine Klippe, an der die Auf-
Hr. Staufenau (Loder)

ſchien uns etwas zu beweglich, die Bildung muß bei ihm doch das cho

Bezirten bei dem Kreisgericht in Sanger ſtellungen immer folgt.

Departement des Appellationsgerichts zu leriſche Ausbrechen der Eiferſucht im Zaume hment 5 Eifer halten überhaupt zeigtals Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Querfurt, mit Bei- ſich die Eiferſucht eher in pikirter Zurück alten e pt zerg
und Anweiſung des Wohnſitzes in 2c., Wer u renals in choleriſchem Auforauſen. Der vielbeſchäftigte Polizeirath

fand in Hrn. Jhſſen einen recht wackeren Vertreter, ebenſo verdien
ten Frau Güldenberg, Frau Joly, und Fräul. Bachmann LobHerr Haaſe benußte ſeine kleine Rolle paſſend um das Publikum in
eine heitere Stimmung zu verſetzen, die ſeinen natürlich komiſchen Dar
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 100ſter Königl.

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 15,547 und
78,457 nach Barmen bei Holzſchuher und nach Landsberg bei Borchardt;
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 41,057 und 81,183 nach Breslau bei
Scheche und nach Stettin bei Wilsnach; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf
Nr. 1039. 1944. 3310. 6221. 10,665. 10,972. 11,179. 13,213. 19,519.
27,662. 28,151. 31,786. 35,686. 95,820. 36,238. 42,166. 43,535. 47,771.
53634. 15,803. 56,138. 57,130. 59,657. 61,640. 61,937. 62,724 62,853.
64,269. 64,594. 76,3-5. 77,949. 80,186 und 83,559 in Berlin mal bei
Alevn, 2mal bei Borchardt, bei Burg, bei Dettmann und 2mal bei
Seeger, nach Aachen 2mal bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Bres-
lau 2mal bei Schreiber Bunzlau bei Effmert, Cöln 3mal bei Reimbold,
Danzig bei Meyer, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann Königs
berg in Pr. bei Heygſter, Landshut bei Naumann Liegnitz bei Schwarz,
Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld und auf 7 nicht abgeſetzte Looſe
45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 440. 1285. 3996. 5194. 8876. 8954.
9340. 10,414. 10,776. 11,072. 11,177. 14,530. 15,384. 16,299. 18,947.
22,218. 22,858. 23,541. 24,538. 36,348. 38,735. 40,452. 44,690. 45,442.
48,504. 48,629. 53,941. 55,031. 57,883. 59,986. 60,877. 61,547. 65,287.

66,048. 66,104, 67,314. 67,659. 72,234. 72,912. 75,281. 76,773. 78,516.
81,180. 83,807 und 84,165 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Aron jun.
bei Borchardt, bei Dettmann und 4mal bei Seeger, nach Aachen bei Le
vy Breslau 4mal bei Schreiber, Danzig 3mal bei Rotzoll, Düſſeldorf
2mal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Halle
bei Lehmann Königsberg in Pr. bei Sieburger, Magdeburg bei
Brauns bei Elbthal und 3mal Roch, Memel bei Kauffmann, Nordhau-
ſen bei Bach, Paderborn bei Paderſtein, Salzwedel bei Pflughaupt,
Stettin 2mal bei Rolin und 3mal Wilsnach, Weſel bei Weſtermann und
auf 7 nicht abgeſetzte Looſe 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 61.
4887. 5405. 6645. 6917. 7456. 8638. 10,211. 12,618. 13,028. 14,072.
15,066. 15,962. 17,018. 17,306. 21,466. 21,577. 22,004. 22,214. 24,5 8.
24,778. 25,072. 25,830. 27,134. 28,159. 30,013. 30,081. 30,263. 30,557.
32,166. 32,604. 32,950. 38,338. 38,412. 41,417. 42,041. 48,734. 48,982.
49,426. 50,643. 52,151. 57,803. 58,706. 58,715. 59,031. 59,101. 59,719.
72,945. 78,661. 79,156. 80,556 und 84,689.

Berlin, den 14. November 1849.

Königl. General-Lotterie-Direction.
7 Tr

Mühlenguts- Verkauf.
Da ich meine zeither verpachtet gewe-

Ausfluß der Jlm in die Saale gelegene Käufer können mit
Mühle, mit 3 Panzermahlgängen, 1
Oelmühle mit 9 Paar Stampfen, 1 Grau- Kaufgelder können
penmuühle, 1 Schneide-, 1 Gips- und Ce daran ſtehen bleiben.

lung die Mühle übernehmen die übrigen (H

et Nothwendiger Verkauf oder Soeben iſt erſchienen und durch alleBekanntmachungen. Vethachtnng
Jch bin willens, meine im Mansfelder

See Kreiſe bei Neehauſen und Volk-
ene, in Großheringen, im Großher- maritz belegene, ſeid 4 Jahren erbauteihn Wener, in einer anmuthigen, Bockwindmühle mit zwei Gangen aus freier

fruchtbaren und bevölkerten Gegend, am Hand zu verkaufen oder zu verpachten.

hieſigen Buchhandlungen zu erhalten:

Hohes Lied auf König
Friedrich Wilhelm IV.
Jhm und ſeinem Volke

800 Thaler Anzah- gewidmet von A. H. Francke.
alle bei R. Mühlmann.) 3

auf mehrere Jahre Bogen in Umſchlag geheftet. Preis

Der Nahrungszweig netto 5ment -Mühle mit 6 Paar Stampfen, auch iſt zur beſten Zufriedenheit, indem bei bei un
nach Befinden mit circa 45 Acker Feld, den Ortſchaften ſich keine Mühle mehr be-
Holz, Wieſe und Garten, öffentlich zu findet.
verkaufen beabſichtige, ſo lade ich darauf

Mützen
Herren und Knaben in reichhaltiger

Auswahl billigſt bei
Karl Balzer für
in Volkmarittz.

Reflektirende hiermit ein, in dem zum Ver
kauf anberaumten Bietungstermine

Donnerstag o 6. December
F. Körner,Knackwürſtchen u. Servelat- Leipzi zWurſt, Jenaer, empfing und empfiehlt pzigerſtr., gegenüber dem goldn. Löwen.

Friedr. Wilh. Dalchow. Die ParterreWohnung in Nr. 968,von früh 11 Uhr an im Gaſthofe zu Un-
ter-Deuſulza ſich einzufinden und ihre
Gebote abzugeben.

Die Mühle, welche ſich wegen ihrer
Lage an der Saale und an der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn, 1 Stunde vom Köſe-
ner und Stunde vom Sulzaer
Bahnhofe entfernt, beſonders auch zum
Betriebe des Handels und namentlich des

ladet ergebenſt ein

Einladung zur Kirmeß.
Sonnabend und Sonntag, den 17. und

18. d. M., wobei ich mit guten Getran-
ken und Speiſen beſtens aufwarten werde,

Kietz in Unter- Teutſchenthal
„Zur Fortuna.“

kl. Schlamm, 3 Stuben nebſt Zubehoör
enthaltend, iſt ſofort zu vermiethen.

nende e J nete

Auf dem Rittergute Beyernaum-
burg bei Eisleben wird zum 1. Januar
n. J. eine Wirthſchafterin geſucht, welcher
die alleinige Leitung der inneren Wirth
ſchaft übertragen werden kann und die

Holzhandels zu Waſſer und zu Lande eig-
net, beſteht aus durchaus guten Gebau-
den, hat gute Fiſcherei, ausreichende Waſ-
ſerkraft und günſtige Mahllage; die Fel-
der befinden ſich im beſten Stande und
wird Herr Mühlenpachter Bergmann
in Großheringen ſo gefällig ſein, auf!
Verlangen die Verkaufsobjecte vorher den
Kauſluſtigen zu zeigen übrige Auskunft
bin ich auf mundüche und portofreie ſchrift-
liche Anfragen zu geben bereit und bemerke
zugleich, daß
Kaufgelder hypothekariſch
ſtehen bleiben kann.

Rau,da bei Eiſenberg, im

6 bei

Herzog-

Louis Weineck. ber in Jena.

Mansfelder Berg-Weine 1842r, fehen iſt. R
in ausgezeichnet vortrefflichem Gewächſe,

in Eimern, Ankern und Flaſchen billigſt e eLand Weine, das Quart à 5 und
W. Furſtenberg.

Eine in der Stadt Jeng,
an frequenter Lage mit beſter Kundſchaft eaſten, iſt Se ſverghderkng en mit lie mit Herrn Cantor Ulrich in Siers-
oder ohne Werkzeug zu verkaufen.

ein bedeutender Theil der geräumige Gebaude mit Remiſe und Stal- menden Verwandten und Freunden, jedoch
auf der Muhle lung, Hofraum empfehlen die Beſitzung. nur hierdurch, an.

Forderung 2000 ein Theil der Kauf-
ſumme kann darauf ſtehen bleiben. Re-

thum S. Altenburg, d. 14. October 1849. flectirende wollen ſich wenden an F. Lor-

hierüber mit entſprechenden Atteſten ver-
v. Kaltenborn.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Roſa-

Neue leben bei Eisleben zeige ich theilneh-

Heiligenkreuz b. Naumburg,
den 13. November 1849.

Friederike verwiitwete Wapler
geb. Geriſcher.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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